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Nah-/ Fernwärme

Definition

Wird die thermische Energie in einem wärmegedämmten Rohrsystem (als Frei- oder Erdleitung) vom Erzeuger

zum Verbraucher transportiert, spricht man bei längeren Distanzen und der Versorgung ganzer Städte bzw.

Stadtteile von Fernwärme und bei Leitungssystemen für einzelne Gebäude, Gebäudeteile oder Wohnsiedlung

in unmittelbarer Umgebung von Nahwärme.

Aufbau und Funktionsweise

Ein Fernwärmeversorgungssystem setzt sich aus folgenden Komponenten zusammen: Fernwärmeerzeugungsanlage,

Übergabestation, Pumpstation und Druckhaltungsanlage, Fernwärmenetz, Gebäudeanschluss und Gebäudeverteilung.

Abbildung 28 | Aufbau der Fernwärmeversorgung

Der Vorteil von Wärmenetzen ist, dass die Wärme oftmals hocheffizient mittels zentraler Kraft-Wärme-Kopplung

erzeugt wird oder erneuerbare Energiequellen wie Geothermie, Grundwasser, Biomasse und „industrielle Abwärme“

in das gleiche Wärmenetz eingespeist werden können. Daher weist Fernwärme in der Regel einen vergleichsweise

niedrigen Primärenergiefaktor auf. Dies führt dazu, dass Fernwärme eine gute Möglichkeit darstellt, die immer

strengeren Anforderungen der Energieeinsparverordnung (EnEV) zu erfüllen, welche den zulässigen Jahresprimär-

energiebedarf von Gebäuden immer weiter begrenzt.

Quelle: LEEN 2014
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Als Wärmeträger wird meistens Heißwasser in einem Zweileitersystem auf einem Temperaturniveau von

70 bis 130°C im Vorlauf und 30 bis 70°C im Rücklauf eingesetzt. In Industriegebieten kann auch Dampf (Tempe-

raturniveau 120 bis 150°C) als Wärmeträger eingesetzt werden. Dampfnetze bestehen aus einer Dampf- und

einer Kondensatleitung. Der minimale Druck im Netz richtet sich stets nach der tiefsten und weitesten entfernten

Stelle im Netz. Zudem darf auch bei Druckstößen der zulässige Druck nicht überstiegen werden. In Deutschland

wird das Rohrsystem nach den Nenndruckstufen ND 16 oder ND 25 (16 bar oder 25 bar bei 20°C Raumtemperatur)

ausgelegt. Die Strömungsgeschwindigkeit in den Netzen sollte im Bereich von 1 bis 2 m/s liegen.

Das Leitungssystem besteht größtenteils aus erdverlegten, mit Kunststoff ummantelten Stahlrohren (Fernwärme,

bis zu 130°C und 25 bar) oder flexiblen Kunststoffrohren (bei Nahwärme, bis 95°C und 6 bis 16 bar). Die Vertei-

lungsstruktur der Fernwärmenetze ist hierbei sowohl von der Gesamtlänge als auch von der Anzahl der ange-

schlossenen Verbrauchern und Erzeuger abhängig. Es werden drei unterschiedliche Netztypen definiert. Für kleine

und mittlere Fernwärmenetze eignet sich das Strahlennetz am besten, da hier die geringste Trassenlänge gebraucht

wird. In einem Ringsystem ist die Einbindung verschiedener Erzeuger einfacher möglich, was die Versorgungssicherheit

erhöht und eine einfachere Erweiterbarkeit ermöglicht. Maschennetze werden aufgrund hoher Investitionen,

aber optimaler Versorgungssicherheit und besserer Erweiterungsmöglichkeiten nur für große Wärmeverteilungsnetze

verwendet.

Abbildung 29 | Unterschiedliche Verteilung von Fernwärmenetzen

Quelle: LEEN 2014

Fernwärme kann in einem Unternehmen für die Raumheizung, für die Bereitstellung von Warmwasser und zum

Teil als Prozesswärme genutzt werden. Überschüssige Abwärme, die nicht selbst im Unternehmen genutzt wird,

kann in ein Fernwärmenetz eingespeist werden und dem Unternehmen auf diese Weise eine zusätzliche Vergütung

erbringen. Für große Unternehmen oder Standorte innerhalb eines Industrieparks können auch eigene Nahwärme-

netz sinnvoll sein.
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Das Wichtigste in Kürze

Nutzung von Fernwärme/Nahwärme kommt für mich in Frage, wenn…

…Wärmeverbraucher mit einem dauerhaft benötigten Temperaturniveau von 70 bis 130°C vorhanden sind

(Nutzung).

…möglichst ein bestehendes Fern- bzw. Nahwärmenetz in der Nähe ist (Nutzung).

…sich mehrere Betriebe mit ähnlichen Anforderungen in räumlicher Nähe finden (Wärmenetz Neubau).

…möglichst große ungenutzte Abwärmemengen mit Temperaturen (> 70°C) anfallen (Einspeisung).

Vorteile von Fernwärme/Nahwärme als Energiequelle gegenüber Kessellösungen mit Heizöl bzw. Erdgas

Sehr geringer Betriebs- und Wartungsaufwand

Keine Kaminreinigung, keine Ökosteuerbelastung und keine Emissionsprüfung

Sehr niedriger Platzbedarf durch kompakte Übergabestationen

Sehr hohe Sauberkeit im laufenden Betrieb, da keine direkte Brennstoffnutzung

Sehr hohe Versorgungssicherheit

Niedrige Primärenergiefaktoren (EnEV-Anforderungen)

Nachteile von Fernwärme/Nahwärme als Energiequelle gegenüber Kessellösung mit Heizöl bzw. Erdgas

Hohe einmalige Investitionen

Möglichst konstante Temperaturspreizung zwischen Vorlauf und Rücklauf im Fernwärme-/Nahwärmenetz

nötig

Wirtschaftlichkeit

Je weiter die Wärme transportiert werden muss, desto höher sind die Verluste im Verteilungssystem. Daher eignet

sich vor allem eine dichte bebaute Fläche oder die Nutzung in einem kleinen betriebsinternen Nahwärmenetz.

Abbildung 30 zeigt die spezifischen Kosten in Abhängigkeit des Rohrdurchmessers und pro Meter Leitung. Zum

Anschluss an ein bestehendes Netz fallen lediglich Kosten in Höhe der Übergabestation und des Hausanschlusses

an. Aufgrund der hohen Kosten von Fernwärmeleitungen ist eine kostengünstige Erzeugung z.B. aus KWK-

Anlagen oder die Nutzung von Abwärme Voraussetzung für die Wirtschaftlichkeit eines Netzes. Informationen

zu Genehmigungsverfahren für Nah- und Fernwärmenetze erhalten Sie bei der hessenENERGIEGesellschaft für

rationelle Energienutzung mbH.

Abbildung 30 |Spezifische Investitionen pro Meter Trasse

Quelle: LEEN 2014
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